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 LEIPZIG-WÜNSCHE

Was 24 Leipziger zur 
Bescherung erwarten Seite 11

Berger attackiert CDU
Grimma/Otterwisch (hei). Im Zusammen-
hang mit der Eingliederung der Gemeinde 
Otterwisch in die Große Kreisstadt Grim-
ma attackiert Oberbürgermeister Matthias 
Berger (parteilos) die CDU heftig. Zugleich 
absolvieren er und sein Otterwischer Kol-
lege Matthias Kauerauf weitere Schritte in 
Richtung Fusion. Seiten 17 und 21

MULDENTAL

Anstrengendes Jahr
Wurzen (mat). Die Feuerwehrleute der 
Stadt Wurzen blicken auf ein anstrengen-
des Jahr zurück. Insgesamt 131 Einsätze 
haben die Mannen von Thilo Bergt bisher 
absolviert. Im Vergleich: 2010 hatten die 
Kameraden bis Jahresende 106 Einsätze 
hinter sich gebracht. Schadensereignisse 
haben zugenommen.  Seite 18

WURZEN

Vereinsofferte kommt an
Falkenhain/Dornreichenbach (il). Für den 
Tiergehegeverein Dornreichenbach geht 
ein erfolgreiches Jahr zu Ende. Sein An-
gebot „Ein Tag als Kindertierpfleger“ wur-
de gut angenommen und soll im nächsten 
Jahr noch ausgebaut und vertieft werden. 
 Seite 19
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LVZ WEIHNACHTEN

FROHES FEST

Verlag und Redaktion der Leipziger Volks-
zeitung wünschen Ihnen ein besinnliches 
und erholsames Weihnachtsfest. Die 
nächste Ausgabe Ihrer Zeitung erscheint 
am Dienstag, dem 27. Dezember. 

Liebe Leser

AUS ALLER WELT

Paris (dpa). Das französische Gesundheits-
ministerium hat 30 000 Frauen eine Entfer-
nung von Billig-Brustimplantaten empfohlen. 
Dies ist im Bereich der Schönheitschirurgie 
bisher beispiellos. Seite 32

Minderwertige Implantate

HINTERGRUND

Prag (epd). Mit einem Staatsbegräbnis ha-
ben die Tschechen gestern den früheren Prä-
sidenten Vaclav Havel verabschiedet. Auch 
Dutzende Politiker und Staatsoberhäupter 
aus aller Welt nahmen teil.  Seite 3

Abschied von Havel

KULTUR

Leipzig (kfm). Chefre-
gisseur Peter Konwit-
schny verlässt überra-
schend zum Jahresende 
die Oper Leipzig. Kon-
witschny habe um Auf-
lösung seines Vertra-
ges zum 1. Januar 
2012 gebeten, teilte 
die Oper gestern mit. 
„Diesem Wunsch wird 
entsprochen.“ Konwit-

schny war seit der Spielzeit 2008/2009 
Chefregisseur der Leipziger Oper. Sein 
Vertrag sollte bis 2014 laufen. Seite 16

Konwitschny geht

Peter
Konwitschny
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Mehr als eine Notunter-
kunft hatte Bethlehem, 
die Weihnachtsstadt, 
nicht zu bieten. Das jü-
dische Kind im Futter-
trog, kaum geboren – 
schon auf der Flucht! 
Verjagt von König Hero-
des und seinen Hä-
schern, die ihm nach dem Leben trachte-
ten. Unfriedlich und ungemütlich war die 
Geburt Jesu in der Erinnerung der ersten 
Christen. Und die Weihnachtsfreude hat-
te und hat es nie leicht, sich gegen Not 
und Elend durchzusetzen.

Boatpeople aus Nordafrika, von skru-
pellosen Fluchthelfern auf klapprigen 
Booten über das Mittelmeer nach Euro-
pa geschleust – wie viele bezahlten mit 
ihrem Leben? In Gefängnissen und 
selbst in Krankenhäusern gefolterte und 
hingemordete Muslime in Syrien; be-
drohte und verfolgte Christen im Iran, in 
Ägypten, in den Hausgemeinden Chinas; 
millionenfacher Hunger einerseits und 
Spekulationsgewinne auf Nahrungsmittel 
andererseits; Kinder, die Müllberge 
durchsuchen, um ihr Leben zu fristen. 
Da braucht es mehr als einen Engel, 
damit die Weihnachtsbotschaft eine 
Chance bekommt: „Siehe, ich verkün-
dige euch große Freude, die allem 
Volk widerfahren wird, denn euch ist 
heute der Heiland geboren, welcher 
ist Christus, der Herr in der Stadt Da-
vids.“

Weckt das himmelschreiende Unrecht 
nicht eher einen heiligen Zorn in uns als 
große Freude? Haben wir wirklich einen 
guten Grund zum Feiern? Ja, wenn 
wir das Flüchtlingskind Herr sein lassen 
in unserem Leben, wenn wir es wieder 
finden in den vernachlässigten Straßen-
kindern auch unserer Stadt. Wenn wir 
in unserem Hang zur Selbstherrlichkeit 
darauf verzichten, uns größer zu ma-
chen als wir sind. Wenn wir uns nicht 
länger als Herren aufspielen, Herren 
der Erde, des Geldes, des Brotes oder 
der öffentlichen Meinung. Dann be-
kommt die Weihnachtsfreude eine Chan-
ce.

Was haben die mitunter streitlustigen 
Hirten in Bethlehem gefunden? Einen 
Platz an der Krippe! Da wurde niemand 
davon gejagt, niemandem sein Wohn- 
und Bürgerrecht streitig gemacht. Dieses 
Kind ging mit seinen Eltern Maria und 
Josef lieber selbst auf die Flucht, anstatt 
andere in die Flucht zu schlagen. In die-
ser Nacht fiel es den Hirten wie Schup-
pen von den Augen. So wie dieses kleine 
Kind, so ist der große Gott. Vor ihm 
muss niemand um seine Würde fürch-
ten, weil er selbst es nicht für unwürdig 
hielt, ein Mensch zu sein. Er beansprucht 
für sich nur wenig Raum in der Herberge, 
einen armseligen Futtertrog, damit jeder 
Mensch einen menschenwürdigen Platz 
zum Leben findet – in seinem Dorf und 
seiner Stadt! „Ehre sei Gott in der Höhe 
und Friede auf Erden.“ Noch wärmt sie, 
diese Hoffnung, wie die Glut unter der 
Asche.

* Unser Gastautor Rüdiger Lux, geboren 
in Jena, ist Inhaber des Lehrstuhls für Exe-
gese und Theologie des Alten Testaments 
an der Theologischen Fakultät der Univer-
sität Leipzig. Seit 2003 ist er ordentliches 
Mitglied der Sächsischen Akademie der 
Wissenschaften. In diesem Jahr wurde 
dem Theologie-Professor der ökumenische 
Predigtpreis für die „Beste Predigt“ verlie-
hen.

politik@lvz.de

Von Rüdiger Lux 

Eine Chance für die 
Weihnachtsfreude

LEITARTIKEL

Kirchen erwarten Ansturm 
Gotteshäuser in Sachsen rechnen mit 500 000 Menschen / Bohl fordert Engagement gegen Neonazis

Leipzig/Dresden. Die Kirchen in 
Sachsen rechnen für die Weihnachts-
feiertage wieder mit einem Ansturm 
von hunderttausenden Besuchern. 
Bereits gestern versammelten sich  
auf dem Dresdner Neumarkt tausen-
de Menschen zur 19. Weihnachtli-
chen Vesper vor der Frauenkirche.

Von MARIUS ZIPPE 
und GENIA BLEIER

Zum heutigen Heiligabend bieten al-
lein die evangelischen Gemeinden rund 
2000 Christvespern, teilte die Landes-

kirche gestern mit. Es sei mit rund ei-
ner halben Million Menschen zu rech-
nen. Vielerorts stünden gleich zwei 
oder drei Vespern hintereinander mit 
Krippenspielen auf dem Programm. Sie 
seien vor allem für Familien geeignet.

Auch die katholischen Bistümer 
Dresden-Meißen und Görlitz mit ihren 
insgesamt knapp 170 000 Gläubigen 
rechnen wieder mit vollen Gotteshäu-
sern. Die beiden Diözesen erstrecken 
sich auch über Gebiete Ostthüringens 
und Brandenburgs. In praktisch allen 
katholischen Gemeinden werde Heilig-
abend in Krippenspielen die Geschich-

te der Geburt Jesu erzählt, hieß es.
Daneben feiern auch die Bischöfe 

Gottesdienste, der evangelische Lan-
desbischof Jochen Bohl heute Nach-
mittag in der Dresdner Frauenkirche, 
sein katholischer Amtskollege Joachim 
Reinelt am späten Abend in der 
Dresdner Kathedrale. In vielen Ge-
meinden sind zudem Christnachtfeiern 
mit weiteren Krippenspielen und Kon-
zerten geplant. Einige kirchliche Ein-
richtungen laden Heiligabend zudem 
Einsame, Kranke und Obdachlose zu 
Feiern ein, darunter in Leipzig.

Während der Weihnachtlichen Ves-

per vor der Frauenkirche rief Landes-
bischof Bohl gestern zu einem breiten 
Engagement gegen Rechtsextremismus 
auf. Neonazis seien eine Gefahr für das 
friedliche Zusammenleben im Land. 
„Es kommt darauf an, dass wir Bürge-
rinnen und Bürger uns ihnen entgegen-
stellen, ihrer rassistischen Weltsicht, 
dem Judenhass und der Verherrlichung 
der Untaten der Nazi-Diktatur“. Chris-
ten sähen in der Vielfalt des Lebens 
keine Gefahr, sondern eine Bereiche-
rung, so Bohl. An der Vesper nahm 
auch Sachsens Ministerpräsident Sta-
nislaw Tillich (CDU) teil. Leitartikel

Wulff: Verteidigung 
der Demokratie

Berlin (pet). Als Konsequenz aus der 
Mordserie von Neonazis hat Bundesprä-
sident Christian Wulff zur Verteidigung 
der Demokratie und zu einer offenen Ge-
sellschaft in Deutschland aufgerufen. 
„Wir schulden uns allen Wachsamkeit 
und die Bereitschaft, für unsere Demo-
kratie und das Leben und die Freiheit 
aller Menschen in unserem Lande einzu-
stehen“, sagte er in seiner Weihnachts-
ansprache, die am ersten Feiertag im 
Fernsehen und Rundfunk ausgestrahlt 
wird. Auf sein umstrittenes Privatdarle-
hen ging er nicht ein. Mit Blick auf seine 
persönliche Erklärung am Donnerstag 
forderten gestern Regierungspolitiker 
mehr Zurückhaltung im Umgang mit 
dem Staatsoberhaupt. Seite 2

Patriarch ruft Christen zur Pilgerreise
Weihnachtsbotschaft aus Bethlehem: „Habt keine Angst, ihr werdet willkommen sein“

Bethlehem. Im Heiligen Land ist alles 
für die Weihnachtsfeiern vorbereitet. 
Tausende Besucher aus aller Welt 
strömten bereits nach Bethlehem, wo 
laut christlicher Überlieferung Jesus 
Christus geboren wurde. In der kleinen 
Stadt südlich von Jerusalem waren 
gestern alle Zimmer ausgebucht. Die 
Straßen sind schon seit Wochen für 
den feierlichen Anlass geschmückt. Vor 
der Geburtsgrotte unter dem Altar der 
Geburtskirche bildeten sich gestern 
wieder lange Schlangen.

Nach Angaben der Behörden in 
Bethlehem haben in diesem Jahr etwa 
zwei Millionen Menschen die Stadt be-
sucht. Das wären in etwa so viele wie 
2010. Deutsche Besucher machen aber 

nur etwa fünf Prozent aus. Die kleine 
Stadt hat knapp 30 000 Einwohner, da-
von 27 Prozent Christen. Im Großraum 
Bethlehem leben 185 000 Palästinen-
ser. Viele Christen sind jedoch in den 
vergangenen Jahren ins Ausland abge-
wandert. Teile der Altstadt wie die 
Sterngasse, durch die heute auch die 
Prozession des lateinischen Patriar-
chen Fouad Twal zieht, machen des-
halb einen etwas verlassenen Ein-
druck.

In seiner Weihnachtsbotschaft hat 
Twal die Christen aufgerufen, sich nicht 
vor einer Pilgerreise ins Heilige Land 
zu fürchten. „Habt keine Angst, ihr 
werdet herzlich willkommen sein“, 
sagte der ranghöchste Repräsentant 

des Vatikans im Heiligen Land in Jeru-
salem.

Die alljährlichen Weihnachtsfeiern 
beginnen heute mit der Prozession von 
Jerusalem nach Bethlehem, die von 
Twal angeführt wird. Der Konvoi muss 
auf dem Weg in die Geburtsstadt Jesu 
wegen der israelischen Sperranlagen 
drei eiserne Tore passieren. Auf dem 
zentralen Krippenplatz vor der Ge-
burtskirche in Bethlehem wird die Pro-
zession von christlichen Repräsentan-
ten in Empfang genommen. Twal liest 
auch die Mitternachtsmesse in der 
Sankt Katharinen-Kirche. Sie liegt un-
mittelbar neben der Geburtskirche.

 Jan-Uwe Ronneburger 
 und Maher Abukhater

Totgeglaubtes Mädchen wieder daheim
Sieben Jahre nach dem Tsunami: Meri findet zurück zu ihrer Familie

Banda Aceh. Sieben Jahre nach dem  
verheerenden Tsunami im Indischen 
Ozean ist ein indonesisches Mädchen, 
das durch das Unglück von seiner Fami-
lie getrennt wurde, wieder mit seinen 
Eltern vereint. Wie die glücklichen Eltern 
gestern berichteten, tauchte die inzwi-
schen 14-jährige Meri Yuranda am Mitt-
woch in einem Café in Meulaboh in der 
Provinz Aceh auf der Insel Sumatra auf. 

Die kleine Meri war von ihren Eltern 
getrennt worden, als die Tsunami-Welle 
die Familie am zweiten Weihnachtstag 
2004 mit sich gerissen hatte. Seine Toch-
ter habe berichtet, sie sei von einer Wit-
we gefunden und mit in die Provinz-
hauptstadt Banda Aceh genommen 
worden, erzählte Vater Tarmius Yuran-
da. Die Frau habe Meri den neuen Na-
men Herawati gegeben, sie zum Betteln 

gezwungen und regelmäßig geschlagen, 
um sie gefügig zu machen. Am Dienstag 
habe das Mädchen sich schließlich ge-
weigert, weiter zum Betteln auf die Stra-
ße zu gehen. Daraufhin habe die wüten-
de Frau Meri in einen Bus nach Meulaboh 
verfrachtet. Ein Taxifahrer half dem 
Mädchen dann, ihre Eltern zu finden, 
nachdem sie ihm den Namen ihres Hei-
matdorfes und den Namen ihres als reli-
giöser Führer bekannten Großvaters ge-
nannt hatte. „Als sie ihre Mutter sah, rief 
sie ,Mama’ und rannte auf sie zu“, er-
zählte Vater Tarmius gestern. 

Die Familie war bei dem Tsunami von 
zwei ihrer drei Kinder getrennt worden. 
Ihre älteste Tochter ist bis heute ver-
schwunden. Bei dem Tsunami am 
26. Dezember 2004 starben mehr als 
220 000 Menschen. Toni Pathoni/AFP
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Wieder bei ihrer Familie: Die 14 Jahre alte 
Meri Yuranda.
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Das Christuskind in der Krippe: Von der Weihnachtsgeschichte erzählt auch das Holztafelbild „Die Anbetung der Hirten“, das hier in der Werkstatt der Kustodie der Leipziger Uni-
versität von Anja Eichler restauriert wird. Das 1882 gemalte Bild gehört zu einem Epitaph aus der ehemaligen Paulinerkirche.  Foto: Volkmar Heinz
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